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Der Streif ber gimmcrleute iit gaufamte ift been-

bißt. Nteiftcr utib Arbeiter einigten ftd) auf bic @r=

l)öf)uug beg Stunbentot)neg bon 50 auf 55 ßtg. für
ffimmcrleute unb auf 40 für fpattblanger. Die Ser»
fid)erumj§prämten, an bic bie Slrbeiter früher einen
Seittag galjtten, merben nun gang bon beu Slrbeit=
geberu übernommen.

3ur 3Utfldarun0.
3n Nro. 15 bet „güuftr. Sdjmeiger. £>anbmerfer=

Leitung" bom 14. guli 1904 ftebt unter „Singefanbt"
ein NeflameartiEel beg Çerrn ©ottfr. Sopp, Drahtgitter»
fabriï in Cattau, mag ja an unb für fich erlaubt ift,
fofern ber ©infenber, in biefem gafie natürlidj fpr. Sopp
felbft, fich nicht bon ber SBaljrheit entfernt. |>err Sopp
aber mill ben ßefer glauben machen, er fei ©rfinber ber
bon iïjm mit fo biet SBorten empfohlenen SBellflngitter,
benn am Schtuffe beg betr. ÜIrfiEelg ftept gu lefen:

Diefe @itfer bürften umfomeljt Ülnflang ftnben,
ba biefelben einheimifcheg gabrifat finb unb bei
ber gabrifation bie groffie Sorgfalt auf Solibität
bermenbet mirb. Um nicht butch Nad) a hm»
un g en zc. getauft t gu roerben, fo empfiefjït
eg fich, ißrofpefte unb ÏRuftec bireît botn gabri»
fanten, ©ottfrieb Sopp, SchaffhaufemtpaOau, gu
bedangen.

£>err Sopp fpcichf bon Nachahmungen unb Däufä)»
ungen. ®g gehört fetjr biet bagu, fotche SluSbritcfe gu
gebrauchen, benn tperr Sopp meifj fehr mohh bah <^<h
anbete „f ch m e i g e r i f dfj e" gabriïanten minbefteng ebenfo
gute SBelïengitter fabtigieren, mie er, unb teitmeife fdjon
biet früher fabrigiert h^ben. Schon bor mehr alg 30
fahren haben bie Herren Söget, Sater, in ^üridb (Nach»
folget §r. ®. Söget in St. ©allen) unb ©ebrüber
Schuttheh in Zürich (Nachfotger Suter=Streh(er & ©ie.)
SMengitter fabrigiert, aiïerbingg bamatg nod) mit
primitiben SNafdhinen. Sßefiengitter finb feine ©iftnbung
beg ^»errn Sopp; gntereffenten fönnen baher meber
get auf cht merben, noch ^ann eg fich um Nach ahm»
ungen hanbetn, benn heute merben becboHfommnete
SNafchinen für bie 2BeIIerigitter=gabrifation bon Special»
fabrifen Çergefiellt, bie natürlich bon jeöem ©efchäfte,
bag fich mit ber gabrifation bon Siebmaren ic. befafft,
getauft merben fönnen. §err Sopp foftle atfo im 16=
faffen feiner Neftame=lrtifet borfichtiger fein unb bie
Sßafmheit nicht auf ben Hopf ftellen, benn mag bor 30
Sahren fdjon fabrigiert mürbe, im lugtanbe fo gut atg
in ber Sdhmeig, bag ift fein „neuer Spegtalartifel",
mie ^err Sopp bie SBeHeugitter gu nennen beliebt,
fonbent bag gehört in bag Hapitel „Unlauterer ÏBett»
bemerb".

Suter Strehter & Sie., 3^ich-
®. Söget, St. ©alten.

Da§ grofje eibgenöfftfehe Spritrefcrboir in NomattS-
hortt. Sine roenig befannte fchmeigerifche ©röfje ift bag
gtohe gaff bon Nomanghorn. Nicht meniger atg 3,140,000
ßiter gehen in tiefen Holoff, eine |SNenge glüfftgfeit, bie
mit 250 ©ifenbahnroagett fortgefchafft merben mühte.
Unb bann ber Inhalt : Niäjtg mie Sctmapg, ein gangeg
3Neer bon 6<hnapg, ober bieKeicht borläuftg noch ©prit.
SSalfifche fönnten fröhlich untertauchen, eine gange
Dorpeboflotte fönnte fich eine Schlacht liefern, eg märe
noch für fonftige Ungeheuer. Iber mem gehört
nun biefeg Säjnapgmeer ober bielmehr bag grohe gaff.
Dieg ift balb erraten: nur ber fßapa Suub fann fich
fotche foftbare Sachen ertauben. Unb bann ift bag gafj
nicht bon ipolg, fonbern bon Heffelblecf), auggarniert
mit allen Hilfsmitteln, pumpen, Steigerögren, ©alerien ic.
SBenn bann gu einer 3eit brauhen ber Sprit im greife
finît, fobah man ihn auf ber auglänbifchen Sörfe fchier
beigebeng anbietet, bann tauft auch ber Sunb feinen
Sebarf, SJagen für 3öagen rollt heran unb bie f<hmei=
gerifdhe ©röhe, gang brauhen am Sobenjee, fchlucft ben

gnhalt jemeilen' auf. ÏSeun eg aber mieber toggetjt,
ber Spritpreig ftettert in bie tpöhe, fo gibt bag gah
feinen gnhalt für Stîonate lang her-

ScfjnthßHSbflu Seltljeim bei SBinterthur. Die Schul»
gemeinte befchloh ben Sau eine? gmeiten Schulhaufeg
unb einer DurnhaKe burih bie in einer engern .Son»

furreng (unter SJinterthurer Irdhiteften) preiggefrönteit
Ir^iteften SSalter gurrer unb Nobert Nittraeper. Dag
©stäube, bag 11—12 Schalgimmer unb einen Irbeitg»
faat, fomie getüreübeigung unb Sabeeinrichtung enthalten
fofi, ift auf 260,000 gr. beranfchlagt unb foil im SRat
1906 begiehbar fein.

Sctumefen in Sangcnthal. Seit gaheen ift eine bolt»
ftänbigefRenoüationbegSefunbarfchulhaufeg
groheg Sebürfnig. gür tiefe Irbetten nun, fomie für
Srftellung einer neueren, rationelleren §eigur.ggan»
läge begehrt ber ©emeinöerat einen krebit bon gr.
35—40,000. luf 3nttiafibe ber öfonomifchen unb
gemeinnû^igen ©efellfchaft beg Ëantong Sern t)in mirb
im §eroft in Sangenthai eine lanbmirtfchaftlithe
SSinterfdljule eröffnet. Der ipta| für einen Sehrfaat
foil im ©emeinbehaug gemonnen merben unb gmar burdp
Umbau bon leerftehenben Näumlichfeiten ber ehemaligen
©emeinbemirtfdhaft.

Der ,Çforporatiim§rat Uri h»t üulturte^nüer
angeftettt in ber ißerfon beg Sutturingenieurg Domin if
Spp.

Die gtrtna S. Sdjaefer, bornt. D. Sulger & Sdjaefer,
in Jülich fenbet ung ihren foeben erfchtenenen Spegtal»
Katalog über eleftrotejhnifche gournituren
für Schmachftrom. Der giemlich umfangreiche fauber
gebrudte unb häbfdj auggeftattete Catalog mirb ben

Sntereffenten ein guter Natgeber fein, ba berfelbe bie

Frit^ Karfig Aktiengesellschaft, WSüt@rtliyPp
Maschinenhallen & Werkstätten in Walliselïeis & in Bern b. Weyermannshaus.
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Baniiiiferneiiiiier-^aferäal«
Transportable Stahlbahnaa, Roilbahnschiensn in zahlreichen Profilen, Çusrschwe!ten,
Roüwägelehan verschiedener Grössen. Stahlyassräder für Rollwagen, Drehscheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohrstaht, Schaufeln, Pickel etc.

Mandls Ätilagw. jYtcchatiische Clnrtchîuitgcr».
UreisÜslen, Prospekte und Kostenvoranschläge gratis.

I ioKonuobilois. Pnnipen. Ventilatoren.
Kleine Bau-Ï Lokomotiven.
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Der Streik der Zimmerleute in Lausanne ist been-

digt. Meister und Arbeiter einigten sich ans die Er-
höhung des Stundenlvhnes von 50 uns 55 Cts. für
Zimmerleute nnd ans 40 für Handlanger. Die Ver-
sicherungsprämien, an die die Arbeiter früher einen
Beitrag zahlten, werden nnn ganz Vvn den Arbeit-
gebern übernommen.

Zur Aufklärung.
In Nro. 15 der „Jllustr. Schweizer. Handwerker-

Zeitung" vom 14. Juli 1904 steht unter „Eingesandt"
ein Reklameartikel des Herrn Gottfr. Bopp, Drahtgitter-
fabrik in Hallau, was ja an und für sich erlaubt ist,
sofern der Einsender, in diesem Falle natürlich Hr. Bopp
selbst, sich nicht von der Wahrheit entfernt. Herr Bopp
aber will den Leser glauben machen, er sei Erfinder der
von ihm mit so viel Worten empfohlenen Wellengitter,
denn am Schlüsse des betr. Artikels steht zu lesen:

Diese Gitter dürften umsomehr Anklang finden,
da dieselben einheimisches Fabrikat sind und bei
der Fabrikation die größte Sorgfalt auf Solidität
verwendet wird. Um nicht durch Nachahm-
un g en zc. getäuscht zu werden, so empfiehlt
es sich, Prospekte und Muster direkt vom Fabri-
kanten, Gottfried Bopp, Schaffhausen-Hallau, zu
verlangen.

Herr Bopp spricht von Nachahmungen und Täusch-
ungen. Es gehört sehr viel dazu, solche Ausdrücke zu
gebrauchen, denn Herr Bopp weiß sehr wohl, daß auch
andere „schweizerische" Fabrikanten mindestens ebenso
gute Wellengitter fabrizieren, wie er, und teilweise schon
viel früher fabriziert haben. Schon vor mehr als 30
Jahren haben die Herren Vogel, Vater, in Zürich (Nach-
solger Hr. G. Vogel in St. Gallen) und Gebrüder
Schultheß in Zürich (Nachfolger Suter-Strehler H Cie.)
Wellengitter fabriziert, allerdings damals noch mit
primitiven Maschinen. Wellengitter sind keine Erfindung
des Herrn Bopp; Interessenten können daher weder
getäuscht werden, noch kann es sich um Nachahm-
ungen handeln, denn heute werden vervollkommnete
Maschinen für die Wellengitter-Fabrikation von Spezial-
snbriken hergestellt, die natürlich von jedem Geschäfte,
das sich mit der Fabrikation von Siebwaren rc. befaßt,
gekauft werden können. Herr Bopp sollte also im Ab-
fassen seiner Reklame-Artikel vorsichtiger sein und die
Wahrheit nicht auf den Kopf stellen, denn was vor 30
Jahren schon fabriziert wurde, im Auslande so gut als
in der Schweiz, das ist kein „neuerSpezialartikel",
wie Herr Bopp die Welleugitter zu nennen beliebt,
sondern das gehört in das Kapitel „Unlauterer Wett-
bewerb".

Suter-Strehler à Cie., Zürich.
G. Vogel, St. Gallen.

UerschZedâss.
Das große eidgenössische Spritreservoir in Romans-

Horn. Eins wenig bekannte schweizerische Größe ist das
große Faß von Romanshorn. Nicht weniger als 3,140,000
Liter gehen in diesen Koloß, eine Menge Flüssigkeit, die
mit 250 Eisenbahnwagen fortgeschafft werden müßte.
Und dann der Inhalt: Nichts wie Schnaps, ein ganzes
Meer von Schnaps, oder vielleicht vorläufig noch Sprit.
Walfische könnten fröhlich untertauchen, eine ganze
Torpedoflotte könnte sich eine Schlacht liefern, es wäre
noch Platz für sonstige Ungeheuer. Aber wem gehört
nun dieses Schnapsmeer oder vielmehr das große Faß.
Dies ist bald erraten: nur der Papa Bund kann sich

solche kostbare Sachen erlauben. Und dann ist das Faß
nicht von Holz, sondern von Kesselblech, ausgarniert
mit allen Hilfsmitteln, Pumpen, Steigeröhren, Galerien w.
Wenn dann zu einer Zeit draußen der Sprit im Preise
sinkt, sodaß man ihn auf der ausländischen Börse schier
vergebens anbietet, dann kauft auch der Bund seinen
Bedarf, Wagen für Wagen rollt heran und die schwei-
zerische Größe, ganz draußen am Bodensee, schluckt den

Inhalt jewsilen auf. Wenn es aber wieder losgeht,
der Spritpreis klettert in die Höhe, so gibt das Faß
seinen Inhalt für Monate lang her.

Schulhausbau Veltheim bei Winterthur. Die Schul-
gemeinde beschloß den Bau eines zweiten Schulhauses
und einer Turnhalle durch die in einer engern Kon-
kurrenz (unter Winterthurer Architekten) preisgekrönten
Architekten Walter Furrer und Robert Rittmeyer. Das
Gebäude, das 11—12 Schulzimmer und einen Arbeits-
saal, sowie Zentralheizung und Badeeinrichtung enthalten
soll, ist auf 260,000 Fr. veranschlagt und soll im Mai
1906 beziehbar sein.

Bauwesen in Langenthal. Seit Jahren ist eine voll-
st ändigeRenovation des Sekundarsch ulhauses
großes Bedürfnis. Für diese Arbeiten nun, sowie für
Erstellung einer neueren, rationelleren Heizungsan-
läge begehrt der Gemeinderat einen Kredit von Fr.
35—40,000. Auf Initiative der ökonomischen und
gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern hin wird
im Herbst in Langenthal eine landwirtschaftliche
Winterschule eröffnet. Der Platz für einen Lehrsaal
soll im Gemeindehaus gewonnen werden und zwar durch
Umbau von leerstehenden Räumlichkeiten der ehemaligen
Gemeindewirtschaft.

Der Korporatiousrat Nri hat einen Kulturtechniker
angestellt in der Person des Kulturingenieurs Domin ik
Epp.

Die Firma C. Schaefer, vorm. O. Sulzer «k Schaefer,
in Zürich sendet uns ihren soeben erschienenen Spezial-
Katalog über elektrotechnische Fournituren
für Schwachstrom. Der ziemlich umsaugreiche sauber
gedruckte und hübsch ausgestattete Katalog wird den

Interessenten ein guter Ratgeber sein, da derselbe die

ààineiàlisn H VeiìsWisn in â in b. >Vs/ennêmnsIiàus.
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ZàZinà àlMN. Dàmzà kimàMtz.
S V «»ust ikîiî<»» «»»».
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